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Stoſch zum Gegenſtand einer Beſprechung zu

voller Wuth über ſeine Auseinanderſetzungen her,

Eoalitionsminiſterium zu bilden, an deſſen Spitze

Möglichkeit eines ſolchen Complottes zu
auben, dazu gehört eine ganz krankhafte Idee
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der „Magd. Ztg.“ ſagt, ſehr richtig ſein mag, ſo
ſchließen wir doch aus manchen Einzelheiten, daß

möchten wir kaum annehmen.
a anuar 1872 wurde Herr v. Stoſch zum Chef

Er Admiralität, Staatsminiſter und Mitglied
e Bundesrathes ernannt, und Fürſt Bismarck

dätte, wenn ſchon damals Differenzen vorgelegen
h hitten, wohl Einfluß genug gehabt, die Ernennung
um Miniſter und Bundesrathsmitglied zu ver

Friedensſchluß Generalſtabschef der in Frankreich
M urückgebliebenen Occupationstruppen, und auch
h dieſe Stellung hätte er kaum gelangen können,
wenn dem Reichskanzler beſonders daran gelegen
weſen wäre, ſeine Berufung zu verhindern.

wothwendig oder auch nur nützlich hielt, viele
Gegner früher in der Armee wie ſpäter in der

e ſpannte die ihm untergebenen Kräfte aufs

idernd, wie ſie ihm eigen war.

m Jahre 1866. und als Generalintendant der

M 135, Donnerstag den 10. Juli. 1884,
m

Complotte
zum Sturze des Reichskanzlers

Die Zeit der beginnenden politiſchen Stille hat
einen Correſpondenten der „Magd. Ztg. welcher
ſich ſonſt mit theologiſchen und Univerſttätsange
legenheiten befaßt und auf dieſen Gebieten gut
unterrichtet ift, veranlaßt, ſich den Herrn von

Gelegenheit.

wählen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fällt nun

nennt den Verfaſſer des Artikels einen „frei
ſinnigen“ Correſpondenten obgleich derſelbe
entſchieden liberale Blätter kaum jemals bedient
haben dürfte, wohl aber langjähriger Mitarbeiter
Wiener offiziöſer Blätter iſt und giebt
ein wunderbares Märchen zum Beſten. Jm
Jahre 1880 ſollen ſich Fortſchrittler, National-
liberale, Ultramontane und ſogar böſe Seceſſto
niſten alſo Feuer, Waſſer und noch einiges
Andere zuſammengethan haben, um den
Reichskanzler zu ſtürzen und ein aus den ver
chiebenen genannten Elementen zufammengeſetztes

leiſtet.

der damalige Chef der Admiralität v. Stoſch als
Reichskanzler treten ſollte. Auch nur an die

und die „N. A. Ztg.“ wird daher für ihre Ent
hüllung bei Allen, die unſerm politiſchen Leben
guch nur einigermaßen nahe ſtehen, nirgends
Boden finden.

Wenn auch manches, was der Correſpondent

er nicht beſonders befähigt war, ſich gerade über erſetzte.
dieſe Frage vernehmen zu laſſen. Er ſagt z.
B, ſchon lange vor 1870 habe eine Entfremdung
wiſchen Bismark und Stoſch beſtanden. Das

Erſt am 1.

hindern. Vorher war Herr v. Stoſch ſeit dem

Herr v. Stoſch hat ſich durch die rückſtchtsloſe
ſergie, mit der er das durchführte, was er für

Marine gemacht er haſchte gar nicht nach wurde
Popularität, konnte ſelbſt das Schwerſte leiſten

Khſte an, von ihnen dieſelbe Leiſtungsfähigkeit beſchafft.

Durch dieſe
ergie hat er ſich als Generalquartiermeiſter der

w preußiſchen Kronprinzen befehligten II. Armee

datſchen Heere im Jahre 1870 durch die muſter
te Leitung des Verpflegungsweſens um das
aterland die größten Verdienſte erworben denn

ehe Proviantcolonnen wären die preußiſch
ſchen Heere gar nicht ſo marſchfähig geweſen.

der Marine berufen.

neuen Steuerplänen.

verkleinern half.

Aber ſich das Mißfallen des Reichskanzlers zuzu
ziehen, hatte er damals wohl kaum beſondere

Nun wurde Stoſch an die Spitze
Dieſe war ſehr brav, aber

es war in ihr bis dahin faſt abſichtlich etwas
Schwerfälliges, Nachläſſiges gefördert
weil das als etwas ſpezifiſch Seemänniſches galt
die Marine war, wie ſelbſt damalige Marine
offiziere ſpäter zugeſtanden, etwas „verloddert.“
Jetzt wurde Stoſch's immenſes Organiſationstalent
und ſeine große Energie für geeignet befunden,
um neues Leben in die Marine zu bringen.
Und Herr v. Stoſch hat ungemein Großes ge

Möge dieſe und jene Einzelheit nicht die
Probe beſtehen, durch Stoſch iſt die M
erſt zu einer Bedeutung gelangt, daß ſie h mit
Stolz neben die alten Seemächte ſtellen kann und
manche überflügelt hat.
dazu nur durch ſeine rückſtchtsloſe Energie ge
langen, die denn auch vielfach verletzt hat, verletzt
nach unten und oben.

Es iſt möglich, daß da auch bald Differenzen
zwiſchen Herrn v. Stoſch und dem Reichkanzler
zu Tage getreten ſind.
nicht an die Oeffentlichkeit getreten ſein.
außen zeigte ſich zuerſt eine Differenz 1873, als
Capitgin Werner (der jetzige Admiral) in den
ſpaniſchen Gewäſſern ein im Beſitz der Com
munarden von Cartagena befindliches Kriegsſchiff
wegnahm, weil es die rothe Flagge geführt hatte.
Doch gelang es nicht, der Leitung der Marine
einen von ihr gemachten Fehler nachzuweiſen.
Dieſe mußte nun Jupiter ein Opfer bringen, in
dem ſie Werner zurückrief und durch Przewiſtnski

Deutlicher trat eine Differenz aus Anlaß einer
Verhandlung in der Budgetkommiſſion hervor.
Seit der allergrößte Theil der franzöſiſchen Milliar
den zu militäriſchen Zwecken feſtgelegt war und
die Finanzen nicht mehr ſo reichlich vorhanden
waren, wie in des Reiches Flitterwochen, kam
Fürſt Bismarck ſeit 1873 Jahr fur Jahr mit

Der Reichsetat war nun
Jahr für Jahr ſo abgefaßt, daß er ein Deficit
enthielt, welches durch neue Steuern gedeckt werden
ſollte. Aber die Sprecher der Liberalen in Finanz
ſachen, der Abg. Richter von der Fortſchritts
partei und der Abg. Rickert von den damaligen
Nationalliberalen, wußten alle Jahre das Deficit
durch Abſetzung von nicht
wendigen Ausgaben, durch Hinaufſetzung der
oft viel zu niedrig angeſetzten Einnahmen und
durch Zuhilfenahme der Beſtände aus früheren
Jahren zu beſeitigen, ſo daß dadurch auch die ge
wünſchte Bewilligung neuer Steuern unnöthig

Den Herrn Reichskanzler verdroß das
nicht wenig, und er hat ſich bekanntlich ſpäter
durch die neue Zollgeſetzgebung Mehreinnahmen

Fürſt Bismarck war ärgerlich über jeden
Miniſter, der ſich von den hochgeſtellten Forde
rungen abhandeln ließ und dadurch das Deficit

Jn der Budgetkommiſſton be
wies nun einmal der Abg. Rickert dem Chef
der Admiralität zahlenmäßig, daß es in dem be
treffenden Jahre gar nicht möglich ſein würde,
die hohen für die Marine geforderten Summen
zu verbrauchen denn die Werften waren gar
nicht in der Lage, ſo viel Schiffe, wie angegeben

Herr v. Stoſch konnte

Manches davon mag

unbedingt noth

war, zu erbauen, und wenn ſelbſt der Bau
möglich geweſen wäre, ſo wären noch auf Jahre
hinaus nicht Mannſchaften und Offiziere genug
vorhanden geweſen, um die Schiffe im Falle des
Krieges zu bemannen. Wir wollen ja, führte er
aus, nichts, was zur Stärkung unſerer Seemacht
nothwendig iſt, verweigern wir Liberalen haben
immer beſonders ein Herz für die Marine gehabt
aber wir wollen auch nicht zwecklos Summen be
willigen, die zu verbrauchen gar nicht möglich iſt.
Und Herr v. Stoſch war ehrlich genug, dies zu
zugeben er ſtimmte zu, daß eine halbe Million
von den Ausgaben für die Marine abgeſetzt wurde.
Darüber hat nun Fürſt Bismarck wiederholt
ſich ſehr mißbilligend geäußert, das Verhältniß
zwiſchen den beiden Staatsmännern wurde immer
geſpannter und ein offener Bruch konnte nur da
durch verhindert werden, daß der amtliche wie
außeramtliche Verkehr zwiſchen ihnen vollſtändig
aufhörte. Umgekehrt geſtaltete ſich der Verkehr
des Leiters der Marine zu den Liberalen in
Parlament freundlich nicht weil dieſelben ſich
politiſch nahe ſtanden von Parteipolitik iſt
zwiſchen den Liberalen und Herrn v. Stoſch wohl
nie die Rede geweſen, und dieſer iſt wahrſchein
lich ein ſehr konſervativer Mann, aber von der
alten Schule, nicht von der neuen, willenloſen

ſondern weil ſie immer genau wußten, was
er wollte, weil er nie Hintergedanken hatte. Die
jetzige Politik iſt ja leider ſo beſchaffen, daß Jeder

welcher Partei er auch angehören und ob er
auch im Miniſterſtuhle ſitzen möge ſich in Acht
davor nehmen muß, ob jeder neue Schritt in der
Politik nicht eigens für ihn gelegte Fußangeln
enthalte. Die ganze Politik iſt jetzt von Miß
trauen erfüllt Mißtrauen der Parteien, Miß
trauen der verſchiedenen Berufsſtände, Mißtrauen
ſelbſt der Miniſter gegeneinander u. ſ. w.
Das ſiel bei Herrn v. Stoſch fort. Wenn der
ſagte, ſoviel ſei unbedingt nöthig, ſo konnte man
dies glauben. Darum war man geneigt dies
eher zu bewilligen als andere Forderungen, bei
denen man nicht wußte, ob nicht was dahinter
ſteckte. Dies iſt das ganze Geheimniß der „Freund
ſchaft zwiſchen Herrn v. Stoſch und den Libe
ralen, und jeder andere Miniſter kann genau
daſſelbe haben, wenn er dieſelbe Methode an
wendet wie Herr v. Stoſch. Freilich muß ein
durchaus ſachliches und grades Auftreten als etwas
Seltſames erſcheinen zu einer Zeit, wo die Ge
heimräthe es für ſich ſelbſt am vortheilhafteſten
halten, wenn ſie gegen die Vertreter des Volks
möglichſt unnachgiebig, ſchroff und unhöflich ſind

Eine Verſchwörung in dem Verhältniß
der Parteien zu Herrn v. Stoſch zu finden
alle Parteien ſtanden ja zu dieſem gleich mit
Ausnahme vieler Konſervativen, die es ſich nicht
getrauten, ſich freundlich zu einem Manne zu
ſtellen, der in irgend einem Gegenſatz zum Reichs
kanzler ſteht das kann nur durch die unglück
liche fixe Jdee der „Norddeutſchen“ möglich ſein
die in jedem bedeutenden Manne, dem von oben
oder unten Anerkennung geſpendet wird, einen
Menſchen wittert, der nichts geringeres im Schilde
führt, als den Herrn Reichskanzler zu ſtürzen
und ſich auf den Miniſterſtuhl zu ſetzen. Dieſer
unglückſeligen Jdee iſt in den letzten Jahrzehnten
ſchon eine ganz ſtattliche Reihe politiſcher Männer

worden,

doch

Nach



zum Opfer gefallen, von denen mancher dem
Vaterlande noch große Dienſte zu leiſten im Stande
geweſen wäre.

Politiſche Ueberſicht.
Die Londoner Konferenz hat immer noch

keine Veranlaſſung gefunden, zu einer zweiten
Sitzung zuſammenzutreten. Man erwartet noch
das Eintreffen des ruſſiſchen Generalkonſuls

der an den Berathungen der finanziellen
achverſtändigen ſich betheiligen ſoll. Das Ver-

halten der deutſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen
Regierungen wird als ein reſervirtes bezeichnet.
Von Seiten der franzöſtſchen Regierung iſt ein
finanzielles Gegenproject aufgeſtellt worden die
politiſche Seite der Sache wird, wie fortwährend
verlautet, durch die ruſſiſche Regierung accentuirt.
Die Hoffnung der engliſchen Regierung, daß die
Konferenz alsbald die Vorſchläge Englands ge
nehmigen werde und einen lediglich formellen
Charakter tragen Hürde, hat ſich nicht erfüllt.
Dieſer Echec des gliſchen Miniſteriums iſt aber
um ſo erfreulicher, als Gladſtone formell dem
Parlament zugeſagt hat, die Abmachungen der
Konferenz zu vorheriger Gutheißung zu unter
breiten. Das Parlament iſt kaum noch zu
ſammenzuhalten und wünſcht lebhaft vertagt zu
werden dem ſteht jedoch die Lage der Konferenz
arbeiten entgegen, die noch das Ende nicht ab
ſehen laſſen. Zieht ſich die Konferenz bis Ende
dieſes Monats hin, wo die Feſte des Rahmadan
beendigt ſind, die den Mahdi eben in Ruhe
halten, ſo werden die Ereigniſſe in Oberägypten
einen eigenthümlichen Kommentar zu der Londoner
Konferenz abgeben. Peſſtmiſtiſche engliſche Stim
men bezweifeln, ob die engliſchen Vorbereitungen
genügen, um dem Mahdi das Vordringen nach
Unterägypten zu verwehren. Die engliſche Armee
würde danach einer Aufgabe entgegenſehen, die
Ungleich ſchwerer als die erſte Okkupation des
Landes ſein müßte und welche der Angelegenheit
ein ganz verändertes Anſehen geben kann.

Wie der „Polit. Correſp.“ aus Brüſſel ge
meldet wird, findet die Anregung Deutſchlands,
zur Regelung der Kongofrage eine Konfe
ren z einzuberufen, bei den intereſſtrten Mächten
immer mehr Anklang.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer gab
am Montag der Conſeilpräſtdent Erklärungen
bezüglich des Conflicts mit Ching, welche
von der Mehrheit mit patrioiſchem Beifall auf
genommen wurden. Demnach ſollen die Beſchlüſſe
der Regierung darin beſtehen, gleichzeitig mit der
Ueberreichung des Ultimatums, worin eine Ent
ſchädigung von 250 Millionen Francs verlangt
wird, ein chineſtſches Militärarſenal gegenüber
der Jnſel Formoſa beſetzen zu laſſen, um dadurch
den nöthigen Druck auf die chineſtſche Regierung
auszuüben. Angeb ich hat Jules Ferry in Folge
der Unterredung mi. LiFongPao erkannt, daß
jede Unterhandlüung mit China nur dann Aus
ſicht auf Erfolg habe, wenn vorher Zwangsmaß-
regeln angewendet werden. Uebrigens iſt that-
fächlich, daß die chineſtſche Regierung den mit
dem Kapitän Four er asgeſchloſſenen Vertrag
durchaus anerkannt Hat, jedoch den Artikel 2 be
züglich der Räumung der Grenzfeſtungen anders
auslegt und darin eine Entſchuldigung für die
Affaire von Langſon ſucht.

Der Kaiſer von Oeſterreich und Kron
prinz Rud. ind am Montag Morgen in Pola
zu den Floreninanövern eingetroffen und
von der geſammten Bevölkerung enthuſtaſtiſch be
grüßt worden. Die Landkagswahlen in
Wien ſind, wie zu erwarten war, zu Gunſten
der Liberalen ausgeſallen, deren Kandidaten ſämmt
lich gewählt wurden. Dagegen haben am Sonn
tag die Wahlen in der Prager Handels
kammer das nach der Aenderung der Wahl
ordnung vorausgeſehene und durch dieſelbe be
zweckte Reſultat gehabt: 32 Tſchechen ſtehen jetzt
gegen 16 Deutſche. Bei den nunmehr in
Ungarn beendeten Parlaments Stichwahlen ge
wannen die liberale Partei und die Partei der
Ungabhängigen je 4 Sitze. Nach dem vorliegenden
Geſammtreſultat ſind mithin gewählt 234 Libe
rgle, 60 Mitglieder der gemäßigten Oppoſttion,

77 Unabhängige, 17 Antiſemiten, 16 Nationale ſchiedenen Wegen ſofort mehrere Beamte nach
und 9 keiner Partei Angehörige. von denen die Flüchtlinge ſchon in kurzer Ent

Jn Belgien haben die am Dienſtag ſtatt fernung wieder ergriffen und nach der Anſalt
gefundenen Senatswahlen auch für dieſe zurückgebracht wurden.
Korperſchaft eine klerikale Majorilät von 17) Wie der M. Ztg. aus Halle berichtet wird
Stimmen ergeben. iſt der Apotheker Thamm, der, wie bereits ge

Nach einer Meldung des „Osmanli“ gedenktmeldet, bei Anfertigung von Feuerwerkskörpan
die Pforte ſämmtliche Schulen des türkiſchen durch eine Exploſton an beiden Händen ſchwer
Reiches, ohne Unterſchied der Konfeſſton, unter ſverletzt worden war, in einer dortigen Privat
die Aufſicht des Staates zu ſtellen und denſelben klinik, in die er geſchafft worden war, nach einer
wo es noth thut, auch eine Subvention zu geſihm von dem Jnhaber der betreffenden Klinſ
währen. Die erforderlichen Summen dazu ſollen ſapplicirten Morphium Jnjection änge
durch eine Erhöhung der Bodenſteuer aufgebrachtſſchlafen, um nicht wieder aufzuwachen. Es iſt

werden. zu bebauern, daß die Sache gerade dieſen Verlauf
Aus Aegypten meldet ein Telegramm des genommen hat, doch iſt es eine völlig verbütge

Mudir von Dongola, daß Debbah, deſſen Fall Thatſache.
man bereits verkündigte, Ende Juni von etwa Das Schöffengericht zu Halle verurtheilt
13 000 Aufſtändiſchen angegriffen wurde. Der am Montage den Fuhrherrn Friedrich Hoffmann
Angriff ſei aber nach hartnäckigem Kampfe und von dort wegen Thierquälerei, begangen an
großen Verluſten abgeſchlagen worden. einem Hunde, zu 14tägiger Haft.

c In der am Dienſtag ſtattgehabten Schwur
Deutſchland. gerichtsverhandlung zu Halle wurde die

(Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der unverehel. Bertha Matern von dort wegen Todt
Kaiſer welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut, ſchlags zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Nhren
nahm am Montag während ſeines Aufenthaltes Ehrverluſt verurtheilt..
in Koblenz, die laufenden Vorträge entgegen und. Auf der EiſenbahnStation Gröbers ver
ertheilte mehrere Audienzen. Sofern anderweitige unglückte am Montag Nachmittag der Bremſer
Beſtimmungen nicht getroffen werden, gedenkt der Hoyer aus Leipzig dadurch, daß er bein Auf
Kaiſer von Koblenz kommend, ſchon am 9. d. ſteigen auf das Trittbrett ausglitt und ihm beide
abends 8 Uhr auf der Jnſel Mainau zu mehr Beine abgefahren wurden. Gegen 5 Uhr nah
tägigem Beſuche bei der großherzoglich badenſchen mittags wurde der Verunglückte in die königl.
Familie einzutreffen. Die kronprinzliche Klinik zu Halle gebracht, wo er während der
Familie wird ſich, dem Vernehmen nach, Ende Nacht verſtarb.
dieſes Monats zum Beſuch bei der Königin von Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte einen koſt
England nach Windſor begeben. Wie wir er ſaren ſilbernen Tafelaufſat als Ehrengahe
fahren, ſieht die Prinzeſſin Wilhelm bereits für das deutſche Bundesſchieß en in Leipzig
in den nächſten Tagen einem erfreulichen Familien Eine Maſſenvergiftung hat in der Jerbſter
ereigniß entgegen. Prinz Georg von Preußen Gegend große Panik verurſacht. Auf einer
wird in dieſen T Ku Ems, Bauernhochzeit in dem benachbarten Dorfe O.n n an r n n waren die Speiſen in kupfernen Keſſeln bereitet.

D. (Zum amerikaniſchen Geſandten Es waren bedeutende Speiſereſte übrig und inin en iſt Herr e A. en den Keſſeln ſtehen geblieben. Am Tage nach der
Congreßmitglied des ſiebenten Bezirks des Staates Hochzeit wurden dieſe Reſte verzehrt, aber bald
Towa, ernannt und beſtätigt worden. Derſelbe darauf erkrankten ſämmtliche Perſonen, die davon
hat in dieſen Tagen die Geſchäfte der Geſandt gegeſſen. Die ganze Familie liegt noch ſchwer
ſchaft übernommen. darnieder, doch iſt durch ärztliche Hilfe die Lebene

DcCueberdie Fortführung der Bundes-ſgefahr beſeitigt
rathsarbetten) ſind durchaus unrichtige Nach Eduard Amthor, der Begründer, Eigenthümer

richten verbreitet. Es wird in dieſen Tagenweder der Schluß der Seſſion noch auch eine und Handelsakademie zu Gera iſt am 3. d.
förmliche Vertagung erfolgen, ſondern nach Ab abends in ſeinem 64. Lebensjahre nach ſchweren
wicklung der Tagesordnung eine Pauſe für längereſeiden verſchieden. Durch ſeine ſchriftſtelleriſhe
Zeit eintreten, ſo daß die nächſte Sihung „unbe- Thätigkeit ſowie durch ſeine Wirkſamkeit als
ſtimmt“, d. h. dem Ermeſſen des Reichsklanzlers Handelsſchuldirector iſt mit ſeinem Namen au
anheimgegeben iſt. Man braucht den Bundes der der Stadt Gera weithin bekannt geworden.
rath noch in den nächſten Monaten zum Abſchluß m Sonntag wurde in bein derder Ausführungsbeſtimmungen zu dem un Bezirks Verbandstag des SächſtſchAnhalti ten

weiter Verwaltungmaßregeln über Dinge, die ſich Alsleben, Altranſtedt, Eönnern, Delisſh a
noch in der Entwicklung befinden. Es wird da burg, Eisleben, Elſterwerda, Giebichenſtein, Gröb z
her die eine oder die andere Plenarſitzung noch dis Halle Landsberg, Löberitz Mansfeld,

im Laufe des Sommers zu erwarten ſein.

in geſperrter Schrift den Gerüchten von der Auf

Vorarbeiten ſollen vielmehr lediglich den Etats

bis 31. März 1886 betreffen. Ob nach deſſen Elfer Wittenberg gewählt.
Fertigſtellung diesmal nicht auch der folgende in
Angriff genommen wird, ſagt das hochoffiziöſe Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 10. Juli 1884.Blatt nicht.

Wie wir hören, nehmen an der von den
Provinz und Umgegend.

t Einen dreiſten Fluchtverſuch unternahmen ſAlpenturnfahrt, welche am 19. d. M.am Dienſtag früh drei Jnſaſſen der königl. Strafginnt, von hier Da Theil.
anſtalt zu Halle. Dieſelben brachen, als ſtef Auf dem am 26. Juni hierſelbſt ſtattge
nach 6 Uhr zur Arbeit angetreten waren, aus ſhabten Kreistage iſt u. a. folgendes beſchloſſen
der Reihe aus und nahmen ihren Wege über worden: zum Ausbau eines waſſerfreten We
das Gerüſt an einem Aufbaue im Gehöft der von len nach der Halle Merſeburger Chauſſee

Außenmauer zu entkommen, der dritte wurde vonſſumme zu bewilligen, 2) eine Beihülfe von 19

der Mann ſehr erhebliche Verletzungen erlitten geſetzes vom 15. Juni 1883 die Verſicherung
haben. Den beiden Entkommenen eilten auf ver pflicht guf die im 9 2 Nr, 26 es Geſehes

und vieljährige Leiter der höheren Handeleſchule der i

verſicherungsgeſeh und zur Vorbereitung ander Feuerwehr Verbandes abgehalten. Vertreten rn

burg, Paſſendorf, Querfurt Roßleben, Schkeudit e
t Nordd. Allg. Ztg. viderſpricht Sangerhauſen, Schafſtädt Wittenberg
er Mideed hen dere Igorbig, Lobetin n Sumna 34. un d

Die angeordneten und im Gange befindlichen litzſch wiedergewählt, desgl. Herr Bäume

g Stengel? Halle als Ausſchußmitglied. Als C
entwurf für das Etatsjahr vom 1. April 1885 ſamann des Bezirksvorſthenden winde Hin

Turnvereinen des Königsreichs Sachſen arrangt e

Anſtalt. Zweien gelang es auch, über die hohe eine Subvention in Höhe von der Anſchlag

einem Aufſeher noch im Abſpringen zurückgezogen, Mk. zu den Baufkoſten der neuerrichteten Anſtalt
gleichzeitig gab der nahe Wachtpoſten einen Schußffur Epileptiſche „Kreuzhilfe“ in Thale zu gen
ab. Durch Herabſtürzen von dem Gerüſt ſoll währen, 3) in Ausführung des Krankenkaſſen
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den Abſcheu aller Straßenpaſſanten.

Um Man t zu widmen.
der auflagh t ieung zu ſuchen gewohnt iſt, dem

e ehe n der Berner „Bund“ den Rath, zur Be
n ing des Mokkatrankes deſtillirtes Waſſer

ſt zu Halle tn nehmen; er werde über den Erfolg angenehm

thertn ſein
S

hetraſcht ſein. Der ſo bereitete Kaffee gewinne
n Woehlgeſchmack und Feinheit des Parfüms
in e etordentlich, denn alle im Korne verborgenen
dige ſ. baren Eigenſchaften gelangen ſo zur vollen

ag fatt bickelung. Die im gewöhnlichen Trinkwaſſer
in g u Halle
etn von dort h
Gefängniß

n Sia O ſſn toniſche Eigenſchaften konſervirt, deren
Nach h hhlthätige Wirkungen auf den Magen bekannt

durch d ad Der Verſuch iſt leicht zu machen und ſehr

iht, wo a h ns den Kreiſen Querfurt und 2exſeburg
Kaiſer ſn Als Ortsrichter ſind laut Bekanntmachung

aiſer ſamen

esſchleßenl!ſ

ftung hat n v

G verurſaht

Skupfernen h
Speiſercte h

Reſte v
ntliche Petnn

Famille n
h ärztliche h

die Gemeinde Maßlau.

ex Begrhitſſ ſngen.
der hohen Wie der kgl. LandrathsamtsVerweſer be

Geraennt macht, iſt ſeit dem 19. Mai in Lützen
Abenoſthe u ne Verpflegungsſtation für mittelloſe Durch

t Reiſende errichtet worden und werden die Bewohner
Mlehe benachbarten Ortſchaften erſucht, Bettler dort

Gerat

durch ſehr

ch ſein bAmt ſen ſuſn zu weiſen.
eithin bin

in LobeSitttl hude des Gutsbeſitzers Jurſch in Ennewitz
hin den Pndete jedoch glücklicherweiſe nicht.

l

ſnnen,Gib Dus Hr. L. Overztier's Wetter Frognoſe

t M für den Monat Juli.öheriß Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
rfurt n Machdruck verboten.)
tädt Wahl Juli. Freitag. Aufklärung wechſelt mit Be

Summe d
Mandttttn

g. u
U tun v heleren Himmel ſchaffen dürfte. Tagestemperatur mäßig

vorſthen 12. Juli.

was windig. Tagestemperatur mäßig.

Mnnten Perſonen auszudehnen und Ortskranken
n und in v ſen für einzelne noch näher zu beſtimmende

c Vor dem Gotthardtsthore erregte am Diens
im, de w. Nachmittag der total betrunkene Handarbeiter

ſchinsky, deſſen Ehefrau obdachlos mit ihren
ndern an Steckners Berg betroffen wer

s

e für unſere Executive hohe Zeit ſein, dem
t der beſt heltoſcheuen Menſchen die nöthige Aufmerkſam

e Wer in einer Taſſe guten Kaffees

o klg. Landrathamts Verweſers beſtätigt und
aufſah al iſlichtet worden der Landwirth F. Heyer

die Gemeinde Kriegsdorf, der Gutoebeſitzer
W. H. Keck für die Gemeinde Schkopau.

u Gerichtsſchöppen wurden ernannt: der
m benaghun hutebeſitzer F. W. Roſt für die Gemeinde

höchergen, der Gutsbeſitzer J. F. E. Gold
er für die Gemeinde Ennewitz, der Land

ſeben. An dhith K. G. Schröder für die Gemeinde
hſchau und der Landmann J. H. Beyer

Die Verwaltung des Standesamts En newitz
von dem ehemaligen Ortsrichter Franke auf

i Ortsrichter Schröter in Ennewitz überge

Bei dem am Sonnabend Nachmittag ſtatt
(hhabten Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohn

J Abilung, ſtrichweiſe noch mit leichten Niederſchlägen.
z rihmorgens vielfach dunſtig, nachher aufgehellt bis

t heiter, auf Mittag zu bedeckt, nachmittags nach
her Zunahme der Bewölkung gegen 2 bis 4 Uhr im
gemeinen Neigung zur Aufhellung, die bis zum Abend

Sonnabend. Morgens und ſpätnach
ählt, tags bis abends aufgebeſſert bis heiter, mittags undu Zeit nachmittags veränderlich. Oertlich und zeitlich

Zeiten des 16. Jahrhunderts entſtanden und dem
Volke in Fleiſch und Blut übergegangen iſt:

Wilhelmus von Naſſauen bin ich,
Aus deutſchem Blut
Mein Vaterland fühlt ſicher ſich
Jn meiner Hut.
Bin Sprößling von Oranien,
Des Stammes auch werth
Den König von Hispanien
Hab' ich allzeit geehrt.

Mein Schild und meine Zuverſicht
Jſt Gott allein.
Jhm trau ich, er verläßt mich nicht
In Noth und Pein.
Mein Volk und Land behüte ich,
Treu iſt mein Schutz
Tyrannen aber biete ich
Unverzagt Trutz.
Glaubt nicht, ihr armen Schafe mein,
Das euer Hirt ſchlaft,
Er wird, wenn's Noth thut munter ſein
Jn vollſter Kraft.
Den Feind en überliſten,
Verſuchen will's ich,
Vertraut gute Chriſten
Auf Gott un auf mich!

Wilhelm, den „Schweiger,“ der wenn
es noth that, ſo wohl zu reden wußte, Grafen
von Raſſau, Prinzen von Oranien verdanken die
Niederlande vorzüglich ihre Unabhängigkeit. 1533
auf Schloß Dillenburg im Naſſauiſchen geboren,
hatte er das Glück, dem Kaiſer, in deſſen Landen
die Sonne nicht unterging, wohlzugefallen: unter
Karls V. Augen wr s er auf, auf ihn ſtützte ſtch
der Kaiſer und ihm vertraute der Kluge. Aber
kaum war Karl dahin, ſo trat das ſehr entgegengeſetzte

Mißtrauen ſeines Nachfolgers Philipp alsbald
zu Tage. Kurz ſei das Weſentlichſte in Erinne
rung gerufen. Oranten war es, der mit Egmont
und dreihundert aus den Edelſten es wagte, ſich
an den König zu wenden, um Religionsfreiheit
zu erbitten. Nachdem alles vergeblich, Alba ge
kommen, Egmont, des Freundes Warnung miß-
achtend, gefallen war, begann Wilhelm den großen
Kampf, von dem er nicht ruhte, bis die Provinzen
im heiligen Bunde zu Utrecht eins geworden
waren. So lange Nationen ihrer Befreier ge
denken wird des großen Oraniers gedacht werden.
Die Früchte ſeines unruhvollen und arbeitsreichen
Lebens hat er ſelbſt freilich nicht genießen ſollen.
Baltaſar Gérard, geb. 1562 zu Villafons
in der FrancheComté, wußte ſich in die Dienſte
des hohen Mannes einzuſchleichen, unter dem
Scheine und Vorgeben eifriger Anhänglichkeit an
den Proteſtantismus diente er ihm heuchleriſch
treu, während er heimlich über einen Mordplan
brütete. Endlich erſah er den Augenblik. Sorg
los hatte der Fürſt im Schloſſe zu Delft ſein
Mahl eingenommen und wollte ſich in ein Neben
zimmer begeben, als ihn ein Piſtolenſchuß mit

drei Kugeln traf. Tödtlich verwundet ſank er
neben ſeiner Gemahlin ind ſeiner Schweſter nieder,
und mit den Worten „Mein Gott, mein Gott,
hab' Erbarmen mi, mir und meinem armen
Volke! gab er den Geiſt auf. Jn einer Mauer
des Prinzenhofs zeigt man noch die Vertiefungen
von den Kugeln, mit denen die Waffe geladen war.

Geérard war ergriffen worden und erklärte, er
habe die That gethan zur Cl. ſeiner Sünden
und um unſterblichen Ruhm zu erlangen den
Entſchluß habe er gefaßt, als ihn der ſpaniſche

König Wilhelm in die Acht erklärt und einen
Preis auf ſeinen Kopf geſetzt habe. Auf der
Folter blieb er dabei, von den Jeſuiten in
Drier Rath ifnmunterung und Lob zur Vollchrichten

den 10. dul l
geh

pnen n
n

an

Zum 10. Juli I88 M.
(us Beyſchlag's deutſchevangeliſchen Blättern.)

Am 10. Juli ſind es dreihundert Jahre
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V zu Delft der große Schweiger, der Befreier
d Riederlande, der Ahnherr unſeres Königshauſes

a n Schuſſe eines Meuchelmörders erlag: Wil
lm l. von Oranien. Ein Jahr zuvor (1583)

w 3 tu n phu Drtholomäusnacht ermordeten Admirals Coligny

bringung ſe. Planes empfangen zu haben.
Er wurde am 24. Juli 584 geviertheilt, Philipp II.
aber erhob des Mörders geſammte Familie in
den Adelſtand.

Zu Delſt in der neuen Kirche wurde Wilhelm
von Oranien das Grabdenkmal errichtet. Ein
Gitter trennt das hohe Chor vom übrigen Raum
der Kirche.
ähnliche Grabmal. Sonderbarer Weiſe hat der
Künſtler Tod und Leben auf dem Monument in
der Weiſe vereinigt, daß der Held auf einem Sar
kophag in der Weiſe eines Todten daliegt, während
er hinter deſſen Haupt in voller Rüſtung, den
Commandoſtab auf das Knie geſtützt, in Lebens
größe wieder daſitzt. Auf den Ecken des Sarko
phags ſtehen allegoriſche Bilder der Tugenden

Jn der Mitte ſteht das einem Tempel

auf den Schlummernden blickt eine fliegende Fama,
mit der Poſaune in der Hand, um ſeine Thaten
zu künden.

Der Wahlſpruch Oraniens war: „Jn mitten
kobender Wogen ruhig.“

Die Cholera
Die Nachrichten aus dem Choletagebiet in

Frankreich lauten heute ungünſtiger die Zahl der
Todesfälle hat ſowohl in Toukon als auch in
Marſeille zugenommen. Jn Doulon betrug
die Zahl der Cholera Todesfälle von Montag
Abend bis Dienſtag Vormittag 10 Uhr zehn in
Marſeille ſind in derſelben Zeit 14 Perſonen
an der Cholera geſtorben.

Dem Londoner „Standard“ wird aus Kairg
gemeldet, daß daſelbſt zwei Cholerafälle vorge
kommen ſeien, der eine in Bulak und der andre
im Stadttheil Gama elAhmar.

Ferner liegen noch folgende Telegramme vor
Toulon, 9. Juli. Von elf Uhr vormittags
bis ſechs Uhr abends kamen geſtern hier ſechs
Todesfälle an der Cholera vor. Jn Aix
ſtarben im Laufe des Tages bis ſieben Uhr
abends drei Perſonen an der Cholera. Jn
Marſeille wurden von elf Uhr vormittags bis
acht Uhr abends vier Choleratodesfälle gemeldet

Vermiſchtes.(Der Kaiſer) hat an die Wiltwe des in Bad
Soden verſtorbenen ruſſiſchen Generals Todleben nach
ſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: „Bei der hohen
Verehrung, welche ich für Jhren nunmehr verſtorbenen
Gemahl als Menſch und Feldherrn gehabt habe, kann
ich es mir nicht verſagen, Jhnen meine aufrichtigſte Theil
nahme an dem ſchweren Verluſte auszuſprechen, der über
Sie verhängt worden iſt von der höchſten Macht über
Leben und Tod. Wilhelm, Jmp. Rex.“

Statiſtiſches) Jn Deutſchland ſind e
des letzten Jahres 39250000 Hektoliter Bier gebraut
worden und hatte dieſe Produktion für die Brauereien
einen Verkaufswerth von 700 Mill. Mark, für den Aus
ſchank einen ſolchen von mehr als I. Milliarden Mark.

(GFolgende kleine, aber intereſſante Ge
ſchichte aus dem Leben unſeres Kaiſers,) die
man uns aus Ems mittheilt, verdient auch in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden. Vor 30 Jahren, im Sommer
1854, machte Se. Majeſtät der Kaiſer, damals noch
Prinz von Preußen, eine Reiſe nach Oſtende und nahm
gleich nach der Ankunft ein Bad in der See. Sei es
nun, daß er von der Reiſe ermüdet war oder daß eine
andere Urſache mitwirkte, es wandelte ihn eine Schwäche
an und er war in Gefahr unterzugehen. Ein Herr
Peerblock aus Verviers der zufällig dort anweſend war,
ſah das Ringen des Badenden und ſtürzte ſich wie er
war in den Kleidern ins Waſſer, und es gelang ihm,
den ihm ganz Unbekannten in dem Augenblicke zu ex
reichen, da dieſen die Kräfte verließen und er ohnmächtig
wurde. Herr Peerblock trug ihn ans Land, brachte ihn
in eine Kabine und rieb und bürſtete den Ohnmächtigen
etwa 20 Minuten lang, bis Aerzte herbeikamen, die
Herren Verhagen und Janſe, deren Bemühungen auch
bald mit Erfolg gekrönt wurden. Nun erſt erfuhr Herr
Peerblock, wen er gerettet hatte, dem Prinzen aber blieb
ſein Name unbekannt, da er ſich alsbald entfernt hatte.
Bei ſeiner Anweſenheit hier in Ems gelangte dieſe That
ſache zur Kenntniß Sr. Majeſtät. Der Kaiſer war höch
erfreut, ſeinen damaligen Lebensretter kennen zu lernen
und ihm auch öffentlich ſeine Dankbarkeit zu bezeugen,
Er ließ ihn ſich daher am 3. d. auf dem Spaziergang
vorſtellen und unterhielt ſich lange Zeit auf das huldvollſte
mit ihm in Gegenwart ſeines Geſfolges und eines zahl
reichen Publikums.

7 eLotterie. (Ohne Gewähr.)
Leipzig, 8. Juli. Bei der heute beendigten

I. Klaſſe der 106. königl. ſächſ. Landes-Lotterie wurden
folgende Gewinne gezogen

30 000 Mk. auf Nr. 6580.
10000 Mk. auf Nr. 69720.
5000 Mk. auf Nr. 27494 83400 90947.
1000 Mk. auf Nr. 4000 19112 21852 26113 26740

45040 51321 60754 61338.

Börſen-Vericht.Halle, 8. Juli. Langes Roggenſtroh von
27-—30 Mk. per 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von
18 20 Mk. per 1200 Pfund. Hieſiges Heu von 4,00
bis 5 Mark pr. Ctr. Neues Heu von 3,50--4,00
Mk. von den Wieſen auswärts abzuholen. Auswärtiges
Heu wegen Waſſerſchäden letzterer Zeit nicht zugeführt.

Meteorologisohe Station Merseburg.
8./7. Abde. 8 Uhr. 9.7. Args, 8 Uhr.

Barometerstand 756 757
Therm. Celsius 22 21,5KReaumur 17,6 17,2el. Fedchtigkeit 56 62Bewölkung 1 1Wind NO, No.Kind- Stärke 1
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Kirchen und Familien Hrichten.
Gottesackerkirche:

Uhr, Gottesdienſt. Herr Prediger Horn

Dankſagung.
Herzlichen Dank allen Denen, welche den Sarg unſeres

guten Sohnes Guftas ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten,
Dank dem Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine auf
sSpfernde Mühe unſer Kind am Leben zu erhalten, ſowie
dem Herrn Prediger Horn für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe.

Merſeburg, im Juli 1884.
Die trauernde Familie Bannenberg-

Dank.Für die vielen herzlichen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Begräbniſſe unſerer innigſtgeliebten Tochter
Wartha Grube ſ
reichlich mit Kränzen ſchmückten
Teuchert für die wohlthuende Re
Freundinnen für die Veglei
ünſern tiefgefühlteſten Dank.

Die tief trauernden Eltern

Getreide-Nuckion

ken h.Freitag den 11. d. M., nachmittags
S Uhr, ſollen

4 Morgen Gerkte und
2 Morgen Weizen auf dem Halme

in Meuſchauer Flur meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Heſſelbarthſches Gaſthaus zu
enſchan.
Merſeburg, den 9. Juli 1884.

A. Rindfleisch, Kr.Auct.Commiſſ. i. A.

Zwangsversteigerr g.
Sonnabend den 12. d. M., vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale
11 neue Taſchenuhren, 1 Wanduhr, l Wecker,
I Spieldoſe, 1 Operngucker, 1 Gartentiſch, diverſe
Fornituren, I Partie Uhrgläſer und Uhrfedern
und verſchiedene Bücher

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 9. Juli 1884

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Auction.Ver änderungshalber bin ich geſonnen, Dienſtag den
Jnli, vormittags 10 ühr, 2 hochtragende Zug

kühe, eine l jährige Farſe und eine faſt neue Häckſelmaſchine
in meinem Gehöft auctionsweiſe zu verſteigern.

Netz ſchkau, Weithhal, Schmiedemeiſter.

e
werden 8 herrſchaftliche Wohnhäuſer, 1 zu
feinem Reſtaurant, 1 Gaſthof, 1 mittleres
Wohnhaus 2 Banſtellen ſehr preiswerth.

Näheres beim
Bahnhofsſtr.-Ecke.

Frühkartoffeln.

ſowie dem Herrn Paſtor
de am Grabe und ihren

tung zur letzten Ruheſtätte

Donnerstag nachmittags 5

agen wir Allen, welche den Sarg ſo H

Bauunternehmer Roſmann

Homme iſche

Reizende Lage. Wald vor der

rſt
bei Bahnstation Dornbürg

Verpflegung. Badegelegenheit (Wannenbad.)

der Schriftführer des

zu Jautenburg
Kerngeſunde Waldlu

NäheresThür. t du
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iſt zu vermiethen und kaun zum 1. October
bezogen werden.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Tiefer Keller r. 3.
Zugleich empfehle ich mich zur Anfertigung aller

Haararbeiten, ſowie zum Frifiren in und außer dem

äuſe: Frau DannIch wohne jett Lindenstrasse Nu 3
parterre rechts.

Krumpe, BüreauVorſteher.
Hochfeine nene Jsländer Heringe,
friſchen marinirten Aal in Gelee,
friſchen geräucherten Aal,
ſließend fetten geräucherten Rheinlachs,
neuen hochfeinen Himbeerſaſt

ſapſenie C. L. Zimmermann.
Nach praktiſcher Ausbildung in den erſten

Magazinen Berlins und Erfurt empfehle ich mich
den geehrten hieſtgen, wie auswärtigen Damen
zur Anfertigung eleganter Straßen Coſtüme
und Balltvilletten, ſowie Haus und
Kinder Garderobe bei billigſter Preisſtellung.

Elisabeth Braeseke,
Markt Nr. 9, 2. Etage.

PressSsteine I. Briqueſts
in anerkannt nur beſter Qualität liefert zu
billigſten Sommerpreiſen bei reellſter Bedienung

Otto Teichmann.

Rudolf Mose,
Vertreter Louis Heise,

Annoncgen-Expedition,
Halle a. S.,

empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In
und Auslandes, Vachzeitschriften und Ka-
Iender zu deren Originalpreisen.

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
nung, strengste Discretion.

Kataloge gratis.
Ununterbrochen von 8 7 Vhr geöffnet.

kommen.
Geſang Verein Fro

Oper im Tivoli- Theater

Neu!

VPerſchönerungsvereins,

Die nDamp“-Latlee- Brennerei

Von

A. Zuntz sel. Wwe. en
Bonn S a Sennabentn große

Gegr. 1837 neI G5.

lielerau, S iſI b Polibringt ihre Spezialitäten. h
Gebr. Java-Kaffees rin empfehlende Erinnerung r re be
Niederlage in Merseburg- bei Herrn h t

C. L. Zimmermann. h Dinge wu
S Proben gratis. n Tteilſchkei ha Methode

e in d deWPergeblich Nulfe ouchende Reanke m nächſten

en5 dere eteeene a vie ſo neuen Re
e

porienen anren PF of. Nundram e Bückebure, ln Zweiger

ſ, ſondernG San e Ve rein hireaux au
L vras. n hatten29 hteltungen

Die von uns feſtgeſetzte Parthie miſn Reheel
Damen nach Löpitz ſindet am 18. Juli 87, Die
nachmittags J Ubr, ſtatt. Verſammiſlender Sch

b Low d frei Stall. lungsort: Hoſpitalgarten. Freunden Bl ware t w. und Gönner des Vereins ſind willſt es wünt
Der Vorstand Kigls vor

C hutionellenWinn Ang beſeitigt

M. den würde.
Kvon eigen

Rede die
n belrafen

erſten Mal
Ueſhied ſich d

M ühwefentlt

bemeldet

Singeſtunde Freitag den 11. d.
im Vereinslokal.

Donnerstag den 10. Juli 1884
Einmalige Kufführung! Neu

Der Rattenfänger von Hameln.
Große Oper in 5 Akten von Viktor Nee

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7
Sommer- Theatere lin JFeine weiße Speiſekartoffeln (Mäuschen) hat abzugeben im hies. Königl. Schloss auf der Wunlkenbursg. n detenIulius Sehaeter, Gotthardtsſtraße 88 Badeanstalt zarten iäglen von di n n e e cige Zrauen ten d

Gute Speiſekartoffeln 6 bis abends 8 Uhr geöftnet. u e Weeseler, Director e Produe
einpfiehlt billig F. Altenburg, Altenb. Schulpl. 4. S huhſſahe;V e i onSehr (Hhne blaue Kartoffeln rima Portland-Coment, Schiſtzenhals
ſind fortwährend zu ine See ver g, Ed. Klauß. Heute Donnerstag Abend von 7 Uhr an von er
Ein hübſches Drenr e e Täglich friſcher Kalf Concert. r an denroubau aße 4, Hof ar erre. Breiteſtraße 13, Vis à vis der früheren Poſt Täglich friſchen Aal in Gelée. n nigl

Eine Bettſtelle mit Matratze ſteht billig zu ver Albert Kayser Böhmelt. welche ekaufen Brauhausstrasse 4 Hof parterre. Aer K feſt ſeſſhe vGotthardtsſtraße 11 iſt ein Logis an einzelne äft 5 iſch 3 ſo ch ſt n Wien tLeute u vermiethen. Krüä tigen Mittagsti it um 7 r ntag den 13. ſt das
Ein Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und à 40 Pf. (Hausmannskoſt) mit Tanzvergnügen, Son heute vind

Speiſekammer zu vermiethen e Curt u empfiehlt die Reſtauration von Juli, ladet freundlichſt ein öblt h t Mhaing
S.

ne W e 2 e e 77 t e Quell e M Manne in G an enammer nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1 October U ten I S 3 ſch t getretene Bahnhofsstrasse Mr. Friſche a ſtarken Aal in Gelée auf Eis um Bur en a auf u
Die zweite Ekage Gorthardtsſtraße Nr. 3 kann empfiehlt F. Beyer im Reinh n et Gegnſofort öder 1. October bezogen werden Sonntag den 13. Juli laden freundlichſt ein b hin hemg
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche die jungen Burſchen daſelbt n WahKammer und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October A.zu beziehen
Eine möblirte Wohnun

Zu vermiethen Unteralte
Ein ſauberes ordentliches Mädchen wird zum ſofortigen

Halleſche Straße Nr. 17.
g Und einige Schlafſtellen ſind

nburg, Roſenthal 14.
kaufen

wi
Himbeere

Antritt als Aufwartung geſucht Thiele Franke,

S Aufwärterin für d e Theil des Tage n in
rd geſucht. Meldung 7 Uhr aben uWogen Strasse 124a I links Mit

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röpner in

WePer T. Auguſt er. wird ein tüchtiges mit guten eng h e un

niſſen verſehenes Dienſtmädchen geſucht 9 h Weh e

KVarlſtraße v
S S i n eMerſeburg. t g hen
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